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Amtlicher Theil.
«Jente wird das XXXV. Stück, I I I . Jahrgang

1831, des Landesgesch. und Regierungsblattes für
das Kl-onland Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unter

Nr. 196. Die kaiserliche Verordnung vom ?. April
M i l , betreffend die Einführung eines neuen Kupfer?
münz-Systems.

Nr. 198. Die kaiserliche, Verordnung vom 11. M a i
1861, über die Vollstreckung der Verfügungen und
Erkenntnisse der politischen Obrigkeiten.

Nr. 202. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
20. Ma i 1861, über den Beginn der Ausgabe
der neuen Kupferscheidemünzen.

Laibach, am 2/;. Ju l i 1861.
Vom k. k. Nedactionsbureau des Landesgeseyblattes

für Krain.

K u n d m a ch u n g.

Am 12. April l. I . fiel der achtjährige Sohn
des Johann M i s g u r von FeistriN in den, in Folge
anhaltenden Regens zu einer bedeutenden Höhe ange-
schwollenen Wildbach Suschec, und wäre bei dessen
reißender Beschaffenheit unzweifelhaft ertrunken, w?nn
nicht bei den hierüber entstandenen Hilferufen der
nächst Herbeigeeilten, Georg D o u g an den kübnen
Vntschlusi qefaßt und ausgeführt hätte, in den Suschec-
Graben zu springen und sofort den cntgegengetragenen
Knaben aufzufangen, welchen er kampfeud 'gegen den
reißenden Bach mit eigener Lebensgefahr an's Ufer
brachte. Diese menschenfreundliche Handlung wird zur
verdienten, allgemeinen Würdigung mit dem Beisatze
veröffentlichet, daß die hohe k. k. Statthalters hievon
benachrichtigt, dem Lebensretter Georg D o u g a n die
gesetzliche Lebensrettungstaglia pr. 26 fl. mit Decrete
vom 10. Jul i l. I . , Z. 6242, zuzuerkennen und an-
zuweisen fand.

K. k. Vezirkshauptmannschaft Adelsberg ain
22. Ju l i 1861.

Der bisher am kaiserlichen Hofe accreditirte

königlich spanische außerordentliche Gesandte und be-

vollmächtigte Minister, Graf ( 5 o l o m b i , hat am

16. d. M . Sr . Majestät dem Kaiser seine Abberu-

fungsschreiben zu überreichen die Ehre gehabt.

Nachweisung des Papiergeld-Umlaufes mit Ende
Juni 1831 und Vergleichung desselben mit dem Papicr-
geld-Umlanfe zu Ende Ma i 1861.

^ P a p i e r g e l d m i t Z w a n g s c o u r s i !

Von der Staats - Centralcasse, dann von den

Landes-Haupt- und Sammlungocassen waren ausge-

geben bis Ende bis Ende

Juni 1861 Ma i 1831

ss. f l .
an 3pct. Casse-Auweijun-

gm 10,649.026 16,123.660
an verzinslichen Reichs-

schatzscheineil 91,288.000 88,173.300

an unverzinslichen Neichs-

schaftscheinen . . . . . 23,729.180 16,604.066

an Anweisungen auf die
ungarischen Landesein-
künfte. 48,997.029 62,114.l36

zusammen 174,864.134 l7i,916.1l>0
Hievon waren in den Cas-

sen der Natlonalbank . .'iö,062.884 .')4,.'>44.879

Es waren somit im Um-

lanfe 119,481.260 117,370.281

Rechnet man hiezu die im
Umlaufe befiudlich ge-
wesenen Banknoten mit 240,716.294 243,991.416

so ergibt sich die Menge
des im Umlaufe befind-
lich gewesenen Papier-
geldes mit Zwangscours
mit 360,196,644 361,361.696

worunter jedoch die in den Steuer- und Gefällscassen,
dann in den Mil i tär- und allen andern Ausgabscassen
sammtlicherKronlander befindlichen 10 bis 16Millionen
Gulden betragenden Cassestände mitbegriffen sind.

15. P a p i e r g e l d ohne Z w a u g s c o uro-.

" )

I m lombardisch-venetianischen Königreiche waren
nach Abzug der in den Cassen befindlichen Beträge'
an lombardisch-venetianischen Schatzscheincn

bis Ende bis Ende
Juni 1861 Ma i 1861

Lire Lire
ausgegeben 63,679.846 66,446.316
Hicvon sind bereits getilgt

worden 38,626.200 27,826.200

Es waren somit im Um-

laufe 16,263.646 28,619.115

d)

An Münzscheinen waren im Umlaufe
Ende Inn i Ende Ma i

1861 1861

und zwar fi. st.
an deutschen Münzscheinen 7,366.177 7,163.936
an ungar. Münzscheinen 3,774.929 8,470.721

zusammen 16,131.106 16,624.667
wovon jedoch 1 bis 1 ^ Millwnen Gnlden in den
Steuer- und Gefällscassen, dann in sämmtlichen Aus-
gabscassen befindlich waren.

Nichtamtlicher Theil.
Slavische Rundschau

- Außer den von uns bereits mitgetheilten Ver-
zeichnissen von 48 in Oesterreich erscheinenden sla-
vischen Journalen gibt es noch ein südslavisches:
,)/,<>l»<!!M 1>lmica«, redigirt von Ivan l'„^,<^,..
welche wöchentlich ein M a l in Laibach; - ferner,
ein polnisches »Nocxnik lcin'lli-L^ln'n sst>8z,t»(lns»-
l<i«̂ 's> <5l,itt>i.j>kj< ŝ>" (Jahrbuch der galizischen Land-
wirthschaftgesellschaft), welches heftweise in Lemberg
erscheint; wodnrch sich die Zahl sämmtlicher slavischer
Zeitschriften in Oesterreich anf 60 erhöht. Slavische
Blätter, welche außer Oesterreich noch in Preußen,
Sachsen, Rußland, Serbien und der Türkei erschei-
nen, gibt es ilber 200.

" Die in Semlin erscheinende ,,V<>ivl)<l̂ uikc»«
ist von der Militärbehörde am 12. d. verboten wor-
den. Als Ursache des Verbots wird angegeben, dasi
die Redaction von dem Programm, sich bloß mit
Belletristik und Wissenschaft zn befassen, abwich und
politische, namentlich die serbischen Minister feindlich
berührende Artikel brachte.

* Dem »V. D." zu Folge ist Bischof vUlilmswkm i'6
zum Bischof der ll^kl, ernannt worden und soll in
Kurzem den neuen Posten antreten.

— Der um die böhmische Literatur so verdiente
Buchdrucker Herr Jaroolaw Pospisil wird eine dra-
matische Bibliothek in böhmischer Sprache heraus-
geben, welche mit folgenden zwei neuen Lustspielen,
die sich bereits im Drucke befinden, eröffnet werden .
wird, als: „Cäsar lass den Brutus los", nachdem
Französischen von Nieger, dann „Geliebt oder todt",
nach Scribc von Palacky.

(sorrcspoudeuzctt.
A u s dem Preßburger D i s t r i c t s 20. Ju l i .

— ll —- Eine der hartnäckigsten Kalamitäten,
von denen Ungarn seit Beendigung des Krieges heim-
gesucht wird, ist unstreitig die Löserdürre, Viehseuche,
oder wie man sie immerbin nennen wil l . Ich schrieb
Ihnen bereits in einem meiner lel/ten Briefe, daß
diese auf den Viehstand so verheerend einwirkende
Krankheit sich in unserem Districte zeige; sie hat sich
jedoch seit dieser Zeit mehr und mehr ausgebreitet
und scht nickt nur nnsere Viehzüchter, sondern anch
das größere Publikum in Schrecken, da die Theue-
rung des Fleisches nnausbleiblich ist. I n Preßburg
hat das Pfund bereits um 2 kr. aufgeschlagen — es
kostet 27 kr. W. W. — und nach der bekannten Art
und Weise unserer Fleischer werden wir wohl bald
auf einen halben Gulden kommen. I n Oesterreich sieht
man sich Angesichts der Viehseuche bereits vok, und
der Statthalter Dr. E m m i n g e r hat angeordnet,
dasi kein Vieh ans den Comitaten, wo die Krankheit
grassirt, a n f der S t r a ß e nach Wien transportirt
werden darf, sondern die E i s e n b a h n in Anspruch
zu nehmen ist, wo der Transport leichter überwacht
werden kann, und die Gefahr anderweitigen Conta-
giums beseitigt wird. Bis jcht hat man, obwohl alle
möglichen Heil- und Vertilgungsmethoden gegenüber
der Seuche angewendet wurden, noch kein radicales
Mittel zur gänzlichen Beseitigung des Uebrls gefun-
den, und es ist dieß auch kaum zu erwarten, so lange
einerseits Mangel an tüchtigen Thierärzten herrscht,
andererseits der Bauer bezüglich der Pflege und Be-
handlung des Viehes nach dem alten Schlendrian vor-
geht; ist einmal die Oeconomie anf einen hdhern
Standpunct gebracht, dann wird man selten mehr von
einer Sencüe hören; allein bis wir diesen glück-
l ichen Zeitpnnct erreicht haben, werden wir noch
manchen u n g l ü c k l i c h e n durchleben müssen. -
Uebrigens scht gegenwärtig nicht allein da? liebe
Vieh im Pech, sondern auch wir armcn Menschen-
kinder; die gesundheitspolizeiwidrige Witterung, dic
uns srit dritthalb Monaten malträtirt, schnf Krank-
heiten aller A r t , und besonders macht das Wecksel-
fieber, ein Kind des Südens, schreckenvollc Capriolen.
I n Preßburg sind die Todesfälle gegenwärtig tägliche
Erscheinungen; auch die Ruhr, die sich jedes Jahr
um diese Zeit so pünctlich einstellt, wie ein Hausherr
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an Georgi, yar bereits in einigen Familiencirkeln ihre
Visitenkarten abgegeben. D i e s e r Gast könnte aber
füglich durch die Polizei abgeschafft werden, denn die
meisten Ruhrfälle entstehen durch den Genuß des halb-
reifen Obstes, das in der Stadt wie auf dem Lande
ungestraft feilgeboten wird. — M i t der Eonnenfinster-
niß beschäftigt man sich jetzt vielseitig und bedauert
nur, daß man nicht in Galizien oder Rußland mit
dem einen, und im Preßburger Districte mit dem an-
dern Fuße stehen kann, um die Neu- uud Wiß-
begierde vollständig zu befriedigen. Auf dem Lande
benutzen Böswillige diese Erscheinung, um die treu-
herzige Bevölkerung einzuschüchtern; mit Zittern war-
ten Viele auf diesen T a g und glauben, daß er per-
manente Nach t bringen werde. Tie Lehrer können
um so weniger aufklärend und beruhigend einschreiten,
als sie meist selbst noch sehr der Aufklarung bedürfen.
Der Sonnenfinsterniß schreibt man übrigens die höchst
ungünstigen Witterungsverhältnisse zu und schimpft
deßhalb, obwohl man dieselbe mit Sehnsucht erwartet,
weidlich auf sie; es ist ganz wie bei einer „Theater-
erscheinung," sey es nun eine Actrice oder eine „mensche
gewordene Lyra," die man ebenfalls an den Haaren
herbeizieht und dabei doch wacker d'rauf los schmäht,
weil sie den Säckel des Publicums ungebührlich in
Anspruch nimmt. — Einen Tag, wie den heutigen,
hatten wir diesen Sommer noch nicht; seit 12 Stun-
den fortwährenden starken Regen, nebstbei Gewitter,
hierauf ein Orkan; das Getreide geht zu Grunde, nnd
das Obst, wie die Trauben, haben kein besseres Schicksal.
Die Kälte ist empfindlich. Auch aus anderen Gegen-
den bort man klagen, daß sich Alle verrechnet haben,
welche schon im Jänner ein gesegnetes Jahr in Aus-
sicht stellten. I h r Correspondent befand sich auch unter
ihnen, Gott sey's geklagt! —

O e s t e r r e i c h
- W i e n , 23. Jul i . Gestern Abends, als am

Jahrestage des Hinscheidens des unglücklichen Dich-
ters Lenau, fand am Friedhofe zu Weidling, wo die
Hülle des unsterblichen Sängers ruhs, eine von seinen
Freunden veranstaltete erhebende Erinnerungsfeier
Statt, bei welcher sich viele Koriphäen der Kunst und
Wissenschaft, zahlreiche Anhänger seiner Muse, ein-
fanden.

' Die Stadt Wiener-Neustadt bat den allge-
mein verehrten Herrn Statthalter von Niederöster-
reich, Dr. Emminger, unter die Zahl ihrer Ehren-
bürger aufgenommen.

- Das Tagesgespräch von Pesth bildet die am
2 l . d. M . Morgens stattgehabte Arretirung eines
fremden Emissärs der Mazzini'schen Propaganda,
der bei sich eine Menge von republikanischen Procla-
mations, Geldern nnd Losen der Mazzini'schen Anleihe
und Briefe trug.

" Die auf den 4. August anberaumten Cchwur-
gerichtssitzungen zu Kuttenberg, wobei 2 Fälle wegen
Preßvergehens gegen den Redacteur des „Slovan",
Hrn. Hawliäek, zur Verhandlung kommen sollen,
sind vertagt worden. ^

" Die k. k. böhmische Landeshauptcasse erhielt
die Weisung, auf die der Stadtgemeinde Prag vom
Ministerium bewilligte Anleihe von 00.000 fl. einen
Vorschnß von 20,000 fl. C . M . auszuzahlen.

" Die durch mehrere Blatter gelaufene Nach-
richt, als habe der katholische Stadtpfarrer von Frank-
furt am Main, Dr. Beda Weber, einen Nuf für
die Lehrkanzel der Geschichte an der Universität in
Gray erhalten, entbehrt alles Grundes.

W i e n , 23. Jul i . Für das laufende Studien-
jahr ist ausnahmsweise gestattet worden, daß, im
Falle es von den Ordinariaten für nothwendig er-
kannt werden sollte, einzelnen absolvirten Gymnasial-
schülern der Eintritt in das theologische Studium
mit Nachsicht der Maturitätsprüfung, auf Grundlage
bloßer Semestralzeugnisse, gewahrt werden könne.

Man erwartet die Kundmachung über die
von Cr. Majestät dem Kaiser genehmigten Vor-
schläge zur Regelung der Staatsschuld im Laufe der
nächsten drei Tage. I n dieser Kundmachung wird

wohl ein neu zu eröffnendes Anlehen den Haupt-
punct der Organisation bilden, doch dürfte die Er- ^
össmmg in Betreff der Form dieser Anleihe einer!
späteren Bekanntmachuug vorbehalten bleiben. I m
Publicum zweifelt man nicht, daß das Anleihensge-
schäft mit dem Hause Rothschild dahin zum Abschlüsse
gekommen sey, daß dasselbe zu Gunsten der Anleihe,
welche für freiwillige Einzahlungen aufgelegt werden
soll, dreißig Millionen Gulden gezeichnet hat.

— Die Handelskammer hat den vom Handels-
Ministerinm abgeforderten Bericht über die materielle
Lage der Arbeiter nun erstattet. Nach demselben be-
läuft sich in Wien der Taglohn eines Arbeiters für
den Gesellen auf 5i9 kr., für den Hauskuecht auf
40 kr; für einen schon geübten Lehrling auf 31 kr.,
für eine Frau auf 30 kr., für ein Kind auf 48 kr.
I n den Fabriken verdient sich der Mann täglich
69 kr., die Frau 31 kr., das Kind 10 kr. Das Ge-
werbe der Lederer und Nothgärber gewährt den höch-
sten Lohn mit durchschnittlich 2 fl. 12 kr. taglich;
das Schnhmachergewerbe den mindern Durchschnitts-
lohn mir 30 kr. täglich.

— I n Sommer's Buchverlag erscheint im Laufe
der nächsten Tage ein Werkchen mit dem Ti te l :
„Meine Gedanken über Industrie nnd Handel" von
einem aus London heimgekehrten Oesterreicher. Das
Büchlein, in dem aus jeder Zeile tiefe Sachkennt-
nisi hervorleuchtet, verdient die Beachtung des indu-
striellen Publicums.

— Das in dem neuen Zolltarife enthaltene
Masi- und Gewichtssystem, welches von den Wie-
ner Maßen und Gewichten mcht wesentlich ab-
weicht, wird den Berathungen über Einführung
eines gleichen Maß- und Gewichcssystems im ganzen
Reiche als Grundlage dienen.

— I m Gegensatze zu der von mehreren Blät-
tern gebrachten Nachricht über das baldige Insleben-
treten des Zolltarifs enthalt der „Geschäftsbericht"
die Mittheilung, daß zwar der Eintritt der für die
Einfuhr von Rohstoffen bestimmten Erleichterungen
nahe bevorstehe, in allen sonstigen Theilen aber der
Tarif noch den reichsräthlichen Erwägungen entge-
gengehe. Man will sogar überzeugt seyn, daß der-
selbe hieraus nicht ohne wesentliche Modifications
uud ohne sorgsame Berücksichtigung aller Oppormni-
tätsmomente hervorgehen werde, und namentlich sey
der Herr Finanzminister entschlossen, die letzteren mit
Entschiedenheit geltend zu machen.

— Der Regelnng der Vorschriften und Gesetze
über das Hausirerwesen und die Wandergewerbe wird
jetzt auch in den deutschen Staaten eine größere
Sorgfalt zugewendet, uud es ist hierüber in Würt-
temberg ein, besonders strenges Gesetz erschienen.
Auch in Baiern nnd Sachsen wird gegen die mit
dein Hausirhandel beschäftigten Personen nunmehr
mit großer Strenge verfahren. Da besonders Händ-
ler ans Oesterreich jene beiden Königreiche durch-
ziehen, so wurden strenge Maßregeln angeordnet, um
solchen Hausirern das Ueberschreiten der Gränze zu
erschweren.

— Die Fahrten über den Semmering sollen,
wie man vernimmt, schon mit Ende August begin-
nen und mit einer glänzenden Feierlichkeit, wobei
sich insbesondere Steiermark interessirt, eröffnet werden.

__ Die Handels- und Gewerbekammer in P i l -
sen hat beschlossen, beim Handelsministerium darauf
anzutragen, daß die böhmische Sparcasse in eine all-
gemeine Credits-Anstalt umgewandelt, und diese nn-
ter Garantie des Kronlandes gestellt werde. Als
weitere Folge wird beantragt, daß wenigstens am
Sitze eines jeden Landesgerichtes eine Filiakasse zu
errichten sey.

— Aus K r o n s t a d t , 14. J u l i , schreibt die
dortige Zeitung: Ein höchst seltenes Naturereignis;
hat sich gestern dem erstaunten Auge dargeboten. I n
Mitte des Sommers, wo wir an die heißesten Son-
nenstrahlen gewöhnt sind, uud unsere Ausflüge nach
den nahen Hochgebirgen zu machen pflegen, haben
unsere romantischen Berge, während das Thal in der
üppigsten Pracht steht, plötzlich ihr Winterkleid an-

gezogen. Der Vudsetsch, Königc-stein, das Schuler-
gebirge, der Csukas und selbst die niedriger liegen-
den Berghöhen sind, mehrere davon sogar bis in ihre
Niederungen mit Schnee bedeckt, was gestern Mor-
gens die Temperatur bis auf 7 Grad nach Reaumur
niederdrückte.

-^ An die kürzlich vom „Blahowest" gebrachte
Nachricht, daß sich vom Leinneritzer Obergymnasium
bloß 2 Kandidaten znm Eintritt in das dortige theo-
logische Seminar gemeldet haben, knüpfen die »I'«'.
5<>v.« die weitere Mittheilung, daß auch das Prager
Seminar an Studierenden der Theologie im ersten
Jahrgange Mangel haben werde. Stat t der fest-
gesetzten Zahl von 40 Kandidaten haben sich näm-
lich bisher nur 23 gemeldet, und selbst diese Zahl
redncirt sich noch, wenn man bedenkt, daß aus
ihr erst noch die wirklich Aufzunehmenden auszu-
wählen sind.

— Briefe aus Warschau melden, daß Seine
Majestät der Kaiser von Rußland im Herbst nach
Wien kommen werde, um den Herbst-Manövers, die
heuer in besouderd großem Umfange abgehalten wer-
den sollen, beizuwohnen.

— 'Nach Briefen, welche aus Kiutahia in
Paris eintrafen, und die Ende April datirt sind,
schenkte Kossuth zu jener Zeit dem ihm von der
Pforte gemachten Antrag, im September freigegeben
zu werden, wenig Glauben, da eben zu jener Zeit
seine Bitte wegen Uebersiedlung seiner Famille nach
Amerika mit Entschiedenheit zurückgewiesen wurde.

" P r a g . Der „Slovan" schreibt in seinem
^ . Hefte vom 20. d., daß das vorletzte Heft aber-
mals, und zwar wegen eines „Ein Paragraph" über-
schriebenen Artikels confiscirt worden tst. — Am 17.
d. wurde die zweite vermehrte Auflage der „Kutten-
berger Episteln", aus der Feder des Redacteurs, mit
Beschlag belegt.

Z " r a , 17. Jul i . Der „Oss. Dalm." berichtet^
ans Montenegro und der Herzegovina:

Der schon erwähnte, mit einer Mission des
Gouverneurs der Herzegovina betraute Mönch aus
dem Kloster Vassierevo in der Herzegovina ist von
Eettigne nach Mostar zurückgekehrt. Es bestätiget
sich die Mittheilung, daß das von ihm dem Senac
von Montenegro überbrachte Schreiben wirklich von
dem neuen Gouverneur der Herzegovina, Ismai l
Pascha, herrührt, und eine Aufforderung zur Siche-
rung der Ruhe längs der Gränze enthielt. Der Se-
nat hat eine, in versöhnlichem Tone gefaßte Ant-
wort durch den Mönch zurückgesendet, wodurch eine
Besprechung zwischen dem erwähnten Gouverneur und
dem mit Ungeduld von den Montenegrinern erwar-
teten Vladika in Aussicht gestellt wird.

Am 7. haben einige Montenegriner aus Gluhioo,
als sie einer von mehreren Bauern begleiteten k. k.
Gcnsd'armerie-Patrouille, in der Nähe von Prisieka
ansichtig wurden, sich 30—40 Mann stark kampffer-
tig gegen die Gensd'armen aufgestellt. Sie zogen
sich jedoch bald wieder zurück und die Sache hatte
keine weiteren Folgen.

Aus Bosnien wird Nachstehendes über Mnjaza
Adzic von Bihac, der sich so vielfache Bedrückungen
und Grausamketten gegen die christliche Bevölkerung
zn Schulden kommen läßt, gemeldet: Derselbe zog
mit seinen Panduren uach Vihac und hat in seincr
Grausamkeit nachgelassen, da ihm deßhalb eine ener-
gische Rüge von Hassanagan Mudir aus Krnpa und
von Ibrahim Pascha von Novi geworden ist. Uebri-
gens fürchtet die Rajah den Mujaza Adzic so sehr,
daß sie sich noch immer in den Wäldern vor ihm
verbirgt. Die Steuereintreibnng geht ruhig vor sich.
Einzelne verkaufen ihre Getreidevorräthe, nm die
Steuern aufzubringen. Der Hagel hat im nördli-
chen Bosnien, besonders zn Aranograc und Gliniza,
sehr großen Schaden angerichtet.

D e u t j ch l a n 5.
Schwer in , 1«. Juli- Schon gestern war hier

das Gerücht verbreitet, daß am 16. das Schauspiel-
haus zu Dobberan bis ans den Grund abgebrannt
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sey. Reisende erzählen heute, daß am Mittwoch Nach-
mittag, kurz nach beendigter Probe, der Blitz in das
Gebäude geschlagen habe nnd das Innere desselben
gänzlich zerstört sey. Alle Decorationen, so wie ein
großer Theil der Garderobe sollen ein Raub der
Flammen geworden seyn. Dasi von denselben auch
ein Theil des nahe gelegenen Logierhauscs ergrissen
sey, scheint sick nicht zu bestätigen. (Die „Rostocker
Zeitung" vom 18. d. meldet noch nichts von den,
Unglücksfall.)

— Auf die Denkschrift der baier. Bischöfe lst
nach der „Würzb. Ztg." eine Antwort des baier'schen
Ministeriums insofern erfolgt, als dasselbe die Be-
stimmung erlassen hat, daß alle außergewöhnlichen
kirchlichen Feierlichkeiten von der Vewillignng oder
Versagnng der Polizeibehörden unbedingt abhängen
sollen, indessen das Abhalten von Mtsswnen durch
fremde Geistliche unmittelbar dem Ermessen des Kö-
nigs vorbehalten bleibt.

— Das Frankfurter Hilfscomit<'' für Schles-
wig-Holstein hat bis Ende Juni 3.'l,000 ss. an frei-
willigen Beiträgen eingenommen.

I t a l i c n.
" T u r i n , 49. Jul i . Die amtliche „ K n a l l n

?it'mmi<<>5l'" veröffentlicht zwci königliche Decrcte, wo-

durch die Regierung ermächtigt wird, die vom Par-

lamente genehmigten Zoll-, Schifffahrt- und Handels-

rractate mit Frankreich und dem deutschen Zollvereine

zur Ausführung zu bringen.

V c l g i e n.
Einem umständlichen Berichte der „Independance

Belge" über die Hinrichtung des Grafen Bocarm«'-

entnehmen w i r :
Am Freitag den 18. Jul i verfügte sich der D i -

rector des Gefängnisses um « Uhr Morgens m die

Zelle des Vernrtheilten, um ihn mit der Verwerfung

seines Cassationsgesuches bekannt zu machen.
Der erstc Eindruck auf den Grafen war eine

tiefe Betäubung. „Es ist' unmöglich!" rief er. Das
Blut stieg ihm zum Kopfe, sein gewöhnlich blasses
Angesicht nahm eine sehr lebhafte Rothe an.

Nach einigen Augenblicken erholte er sich und
fing an von seiner Begnadigung zu sprechen. Der
Director sagte ihm, dasi er wenig zu erwarten habe.

Es wurde ihm alsdann die Zwangsjacke ange-
legt, man ließ ihn unter der Aufsicht vou drei Ge-
fängniswärtern in seiner Zelle.

Der Staatsanwalt, Hr. Huart, begab sich in
Begleitung des Gerichtsschreibers in seine Zelle, wo
ihm das Urtheil des Cassatioushofes vorgelesen und
der Tag und die Stunde der Hinrichtung angekün-
digt wurde. Er verhielt sich bei dieser Nachricht voll-
kommen ruhig. „Ich verlange nur eine Sache zu
wissen", sagte er zum Staatsanwalt, „ob das Fall-
beil gut geschlisseu ist. Ich habe gelesen, daß man
bei mehreren Hinrichtnngen das Fallbeil, weil es
schlecht schnitt, mehrere Male wieder aufziehen mußte,
und dieser einzige Gedanke siößt mir Schauder ein."

Der Geistliche des Gefängnisses, Hr. Descamps,

verfügte sich, in Begleitung des hochw. Erzbischofs

von Ciucinati, zu ihm in's Gefängniß. Bocariw'

weigerte sich aber, die Beichte abzulegen.
Um l Uhr forderte er sein Mittagsessen, es

wurde ihm gebracht, er verzehrte es gänzlich und
verlangte noch ein Pfund Kirschen, die er ebenfalls
verzehrte.

Später im Laufe des Tages gerieth er iu eine
heftige Bewegung, vergosi mehrere Male Thränen
und willigte endlich ein, die Tröstungen der heiligen
Religion zu empfangen, worauf er um 4 Uhr seine
Beichte ablegte.

I n einer spätern Unterredung mit dein Doctor
Mathys bat er diesen, sich ^, ü b ^ u g M , ob das
Fallbeil scharf schneide. Er habe auch gelesen, daß
der Körper noch leide, wenn auch der Kopf schon
.gefallen sey. Ob dieß wahr sey? Doctor Mathys
beruhigte ihn hierüber mit der Versicherung, dasi der
Tod augeublicklich erfolge. Von diesem Moment ab

gab Bocarm<' kein Zeichen mehr von Gemüthsbewe-
gung oder Furcht. Nur frug er dann nnd wann
nach der Zeit, und setzte sich auf den Schooß emes
der Wächter, den er besonders lieb gewonnen batte..
Am Abend bot er den Wächtern jedem 100.000 Fr.,
wenn sie ihn entfliehen lassen würden. Nach ^ Uhr
verlangte er nochmals zu speisen.

Um Mitternacht wurde das Schaffot errichtet,
und mehrere Versuche mit dem Fallbeil der Gnillo-
tine angestellt.

Um U Uhr Morgens war eine große Menschen-
menge herbeigeströmt. I n den Hotels und Kauflä-
den bei dein Nichtplatze waren die Fenster und Fen-
sterladen verschlossen.

Drei Messen wurden in der Nacht und am Mor-
gen gelesen. Bei der zweiten entschloß sich Bocarm<>
endlick, das Sacrament des heiligen Abendmahls zu
nehmen.

Um 6 Uhr fand sich der Scharfrichter mit sei-
nem Gehilfen in dem Gefängnisse ein, die „Toilette"
wurde vorgenommen, wobei ihn seine Kaltblütigkeit
nicht einen Augenblick verließ. Er betrachtete den
Scharfrichter und fragte ihn mit einem traurigen
kacheln: „Werden Sie mich hinrichten?" „Ja,
Herr Graf," erwiederte dieser.

Am Ricktplatz angelangt, stieg Bocarnu'', ohne
unterstützt zu werden, mit dem ihn begleitenden Geist-
lichen aus dem Wagen, und schritt mit anfgerichtetcm
Haupte und sicherm Schritte vor.

Sein Angesicht war blaß, aber ruhig. Er roch
einen Angenblick an einem Rtechstaschchen, das ihm
der Geistliche darreichte, den er, so wie auch den ihn
begleitenden hochw. Erzbischof umarmte, woranf er
zum letzten Male das Crucifir küsite, ohne zu wan-
ken die Stufen des Cchaffots hinaufstieg, und auf
das Bret, an welchem die Knechte ihn mit Stricken
festbanden, zuschritt. Während dieser fünf Minuten
dauernden Operation drehte er den Kopf mehre-
re Male herum, betrachtete die Volksmenge und
blickte mit einer Art erstaunter Neugierde auf das
Fallbeil. Das Bret wurde umgeschlagen und unter
das Fallbeil geschoben. Der Scharfrichter gab das
Zeichen nnd der Kopf fiel. (Wr. Ztg.)

S p a n i e n.
M a d r i d , <6. Jul i . Die Ruhe in Madrid ist

nicht gestört worden; man fahrt aber fort, die ver-
schiedensten Commentare über die vorgestern von der
Regierung ergriffenen Maßregeln zu machen. Ein
halbamtliches Journal „el Orden," gibt folgende Er-
klärung : Die Regierung wußte, daß seit einiger Zeit
mit jeder Ordnung und jeder Regierung unzufriedene
Leute sich vorgenommen hatten, die öffentliche zu
stören. Wir legen allgemein den lächerlichen Gerüch-
ten über Aufstände wenig Wichtigkeit bei; wir bil-
ligen aber jede Maßregel, welche die Beruhigung
der Gemüther, selbst der am leichtesten zu erschrecken-
den, zum Zwecke hat. — Die letzten Nachrichten aus
Lissabon sind vom 7.; denselben zufolge erwartete
man dort den Ausbruch einer Revolntion zu Oporto
unter der Direction Passo's.

D ä ll r m a r k.
A l t o n a , 17. Ju l i . Wie schon erwähnt, ist

die Versammlung der Notabeln in Flensburg am 111.
geschlossen worden. I n der letzten Sitzung wnrde
das von dem Redactions-Comit« entworfene Beden-
ken an Se. Majestät den König, enthaltend das
Mapr i tä ts - uud die verschiedenen Minoritats-Vota,
vorgelesen uud vou der Versammlung genehmigt. Der
königl. Kommissär brachte zum Schluß ein Hock auf
den König ans, in welches die Versammluug ein-
stimmte. Nachher waren die Mitglieder der Ver-
sammlung noch ein Ma l beim königlichen Commis-
sar zum Mittagsessen versammelt, worauf sie zum
Theil noch denselben Abend in verschiedenen Nichtun-
geu auseinander reiseten.

I n dem Comit»'' gaben die holstein'schen Nota-
beln ihre Ansickten, so viel bekannt geworden, in
Folgendem ab: der Fürst, die Erbfolge, die diplo-

malische und Consularvertretung sollten allen Theilen
der Monarchie gemeinschaftlich seyn. Die Herzog-

' thümer Lauenbnrg, Holstein und Schleswig erhalten
jedes beschließende Landtage, Schleswig und Holstein
sollten gemeinsame Rechtspflege und Verwaltnng,
gemeinsame höchste Vertretung am Thron des Lan-
desherrn haben und nur Eingeborene Anstellnng als
Beamte im Verwaltungsfach und in der Rechtspflege
finden. Die Nationalitäten im Herzogthum Schles-
wig sollten gleichberechtigt seyn und diese Gleichbe-
rechtigung unter den Schutz der Vertretung des Her-
zogthums gestellt, zur Regulirung derselben aber der
8tl»!u5 <i>w t»n!« als Norm angenommen werden.
Während das Heer einen gemeinsamen Kriegsherrn
und eine gemeinsame Oberleitung haben solle, müsse
doch zugleich das Herzogthum Schleswig seine beson-
dere Truppenabtheilung haben. I n Berücksichtigung
der Nationalitäten in der Letzteren, waS die Fest-
stellung von Garnisonsort, Commando u. s. w. an-
gehe, solle der schleswig'scke Landtag regnlirend ein-
greifen. Hollstein und Lauenburg sollten ebenfalls
ein besonderes Truppencontingent haben. I m hol-
stein'schen Truppentheile sollten nur Deutsche ange-
stellt werden können, für deren militärische Ausbil-
dung in Holstein selbst eine Anstalt errichtet werden
möchte. Letztere Einrichtung in's Leben treten zu
sehen, sey überhaupt ein lange gehegter Wnnsch der
holstein'schen Bevölkerung. Rücksichtlich der einzel-
nen Trnppenabtheilungen soll die leitende Behörde
den einzelnen Landtagen verantwortlich seyn. Die
Kosten des Heerwesens sollten gesondert aufgebracht
werden, weil dem Reichstage des Königreiches, falls
alle Geldbewilligungen für das Heer von ihm aus-
gingen, ein zu großes Uebergewicht eingeräumt wer-
den würde. Ein Minimum solle festgestellt werden
in Betreff des Antheils, welchen jedes Herzogthum
zu den gemeinsamen Etaatslasten beizutragen habe:
die Bewilligung einer größeren Summe würde zu
der Competenz der Landtage gehören. Ueber das
Münz-, Zol l - , Post-, Schissfayrts-, Handelssystem
solle eine Verständigung den einzelnen Vertretungen,
eine schliesilicke Regulirung im conventionSmasiigen
Wege vorbehalten seyn, zunächst sollten Holstein und
Schleswig iu diesen Stücken wieder dem Klulli« <jii<>
lmt<! zurückgegeben werden. Ueber die Betheiligung
Holsteins am Flottenwesen solle der Bundestag ent-
scheiden. Bei der zuküuftigcn Organisirung der Staate»
schuld und der Staats-Activen solle die bisherige Ge-
meinschaftlichkeit der Herzogthümer Dänemark gegen-
über die geeignete Berücksichtigung finden und bei
der dießfälligen Aufmachung und Liquidation in Be-
tracht gezogen werden.

Neues nnd Nenestes.
W i e n , 23. Jul i . Zwischen der k. k. EtaatS-

verwaltuug und der Dampfschifffahrts-Unternehmung
des österreichischen Lloyd ist durch die beiderseitigen
Bevollmächtigten zu Wicn am 9. Ju l i I t t ^ i ein
Vertrag abgeschlossen worden, wodurch letztere als ein
zum Betriebe der k. k. Staatspostanstalt gehöriges
Justitut erklart wird. Die Dauer dieses Vertrages
wird bis Ende 18lN festgesetzt.

— Dle königlich sächsische Regierung hat ge-
stattet, dasi die österreichische Finanzwache die säch-
sischen Eisenbahnstrecken bei Bodenbach wo immer
und so oft es der Dienst derselben erfordert, begehen
und überschreiten kann, und zur Ausführung eines
solchen Vorhabens die einfache Meldung im Babn-
yofe genügt.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

P a r i s , 22. Ju l i . Gerüchte über die B i l -

dnng emes Ministeriums Barrot circuliren.
— L o n d o n , 22. Ju l i . Das Haus der Ge-

memen beschloß mit 1'!0 Stimmen Majori tät: Sa-
lomons, der seinen Sitz einnehmen wollte, habe den
Saal zu verlassen. Als Salomons trotz dieses Be-
schlusses bleiben wollte, befahl der Sprecher seine
Hinauoführung.

Verleger: I g n v. K le i nmay r und Fedvr Bamberg. Aerantwonlicher Herausgeber: I g n . A l o i s v. K le inmayr
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Telegraphischer <5onrS« Ver icht

der Staatöpapiere vom 24. Jul i I 8 5 l .

Staatsschuldverschreibungen zu 5 pEt. (in CM.) 97 l/16
dttto . il/H „ » 8ä
betto ^ ., „ 76 l/i

Ctaatsfchiildvcrsch. v. Inhie
1850 mit Nüchahlimg „ 3 . . . 57

Darlehen mit Verlosung v. I . 1834, für 50« ff. 1015
dctto dctro 1839, „ 250 „ 308 1/16

Vanl-Acticn, vr. Stück 1241 ln E. Vl.
Aeticn der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 100ft fl. E. M. 1520 fl. in (5. M.

Wechsel-Cours vom 24. J u l i »851.

AuaMvg. snr 100 Guld.» Eur., Guld. 11« lift.
ssranssurla.M.. (für I20il.sl,dd, Vcr-

eins-Währ, im 2^ ! / l ft. Ftts-, Guld.) N7 3/8 2 Monat.
Hamburg, s,,r 100 Thaler Va„co, Nthl. 172 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterlma,, Guldc» 11-31 Vf. 3 Monas.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, G,lld. «18 2 Monat.
Marseille, fnr 300 Frans.», . Guld. 138 1/4 Vf. 2 Mow t.
Hiaris, für 300 Franleu . . Gulb. 138 1/4 Vf. 2Monal-
K. K. Mim,; - Ducatm . . . . 223/4 pr. Ct. Agio.

S. K. Lotto.liehuttgett.
I n Wi.n am 23. Juli 1851

8. 44. 15. 76. 27.

Die nächste Ziehung wird am li August
1851 ill Nicn gehalten werden.

I n Gratz am 23. Juli 1851:

57. 70. 73 80 81.

Die nächste Ziehung wird am 6. August
157»! m Gratz gchaltcn norden.

Fremden-Huteige
dev hier Angefommcuen und Abgereisten.

Den 19. J u l i I 8 Z I .

Hr. Joseph Feldbacher, Apotheker, von Tarviö
„ach Triest, — Hr. Talpl i ; — Hr. Rentershiold;
— Hi-. Fradeig; — Hr. Nenmger, — u. Hr. Schulze,
alle 5 Privatiers, ._ " H^- PeP'S, Fabrikanc; alle
s, von W>en nach Tr,est, — Hr. Graf Scr^ßoldo,
Prioati.'!-, von Wie» nach Görz. ^ . H>'- Hekel, Pr i
vatier, von Wien. — H>'. Bar. Lon^o, Aopell. Nach,
vo,i Robitsch nach Klagenfmt. — Hr. Buken. Mecha
„iker, von Wie,, nach Vlllach. — Hr. Facim, Hand-
lmigs^gent; — Hr. v. Besauhof, Gutsbesitzer; - ^ r .
Schvökenfuchs, Privatier, — ll. Hl'. Mil ler, k. k
Rail?; alle 4 von Triest nach Wieil.

Dei, 20. Hr. Moest; — Hr. r. Sternfeld; —
Hr. Bar, Freyb.rg ; — Hr. Teilmer n,it Fainilie, —
ll. Hr. Lötaer, alle 5 Privatiers; — Hr. Schweller,
k. k. Professor; — Hr. Gr^f Äiitrowsky; — Hr.
Kröncter, dair. Officer, __ u. Hr. Graf Mazinger,
f. k. Kamme'er; alle ft ?o„ Wie», nachTiiest. — Fr,
Kalmann, privat.-, von Cilll nach Triest. — Hr. To-
folati; — Hr Sadar, _ u. Hr. Wödl, alle I Privat.,
v°n Graß nach T-iest. — Hr. Grünstem, Hand.löm.,
von CilliV.ich T'iest — Hr. Ignaz Ekkel, Handelsm.,
— u. Hr. Gottl'ebHempI, Privatim-, beide rou Triest
nachWiei, — Hr. Israel Bai ok, Handelsmann, rc»,
von Txest nach Peteiwaldein. ^

Den 2 l . Hr. Johann Ma,cn; — Hr. Joseph
Peckms ; — Hr. Leicester ; — Hr. Wilh. Huge,-; »
Fr. Ele°ncva v. Branden; - Fr. ChariatiZ; - H,-.
Johann Skibicki, — n. Hr. Scanislans M'kulcw ki,
alle 8 Pnoaliers; — Hr. Ioh.Biyce, amei^ik.Bürger;
— Hr. A.iftldes Baloniti, — u, Hr. Ioliachi» Cape, beide
engl. Edelleute; ^ Hr. E'Nll Sirunz, k. bair, Hnipt-
mann; — Hr. Max. Sonnenberg; — Hr. Regens-
dorf; — Hr. Sebastian Gattcrnoi — Hr. Jodan"
Ba^om, — ll. Hv. Euaen Gir^rdelli, alle 5 Han-
kelsleute;—Hr. NodeitWh.tehead, — u. Hr. Geoig
Scrudchoff, beide Ingeniemj- ^_ H^ F ^ Neiber,
Buchhallei ; — H>- F''an^Gattov,io, Bescher;—Hr.
Ludwig Maivls, Dr. der Rechce; _ .^.. ^ . ^ n ^
Capilan, — u. Hr Lascan«, russ. Legat. - Nach; alle
25 ?on Triest nach Wien. — Hr. Ferd. FuchK; ^ .
^)r. Abraham Bacher; - H'- Georg Czorc;«;^Hr.
Schaschnow; — Hr. Bciaßno ;— Hr. Alei,- Pogat̂ ch.ng,
— u. Hr. Heinrich Kock, alle 7 Halldelsleule; - Hr.
<!arl Alwik; — Hr. Salakin; — Hr, Ritter v. Incisa;
— Hr. Then; — Hr. Anton Peckswiisch, — u. gr.
Schwarzwald, alle 6 Privatiers; — Hl-. Jos. ASwager, ^

Official; — Hr. Nagele, Staatsatin'. Substitut; —
Fr, MariaKo'ln'g, Hanoelöm, Galt in; - - H r . Marossi,
Rechinlügöiath, — u. Hr. Nitcer o. Psycha, griech,
Offizier; alle l6 von Wien nach Triest.

Den 22. Hr. Leopold Iessermg, Hausbesitzer,
v. Klagenftu'tn. Graß.— Hl.Andi. Desecio, Handeism.
von Tviest nach Nohitsch. — Hr. Angelo Baseir; —
Hr. Ignaz v. Bnicker, — n. Hr. Georg Panos, alle
3 Handelöleute; — Hr. Franz Herzog, Handelsreise!»-
der; — Hr. Fürst v. Ciiuirile; Hr. CamiUo Mer-
ceti; — Hr. Hurst v- Sr. Giacomo; — Hr. Emil
Marchese v, Geittile, — u, H^. Joseph u Viric, alle
5 PlivatieiS, — u. Hr. Signniud v. Depinek, Buch-
Halter; alle l0 von Triest nach Wien.— Hr. Wenzel
Victoiln; — Hr. Heimich Meymel-; — Hr. Ioh.
Brignole; — Hr. Ielleljchch; — H i . Caniercino; —,
Hr. Luewig Batara; — Hr. Ichaini Gola; — Hr.
Ginzberg ; Hr. Joseph Unger, — u. Hr. Kralli, all«
l0 Handelsleute; — Hr. Ioh . Caiclco ; — Fr. Ma-
rnszig; — Hr, Fürst Balyyam; — Hr. Emanuel
Ulrich; — Hr. Matthäus ^unko; — Hr. Stephan
Ca etto; — Hr. Ioh. Niloiino; — Hr. Nikolaus
Milissich; Hr. Ioh. Bm5tiier, — u. Hr. Franz
Ponci, alle »0 Prlvaueis; — Hr, Johann Nibolino,
Hanoluügsagei't; — Hr. Gelinecki, Iustizrach; —
Hr. Mo>chemli5, Director; — Hr. Haicinger, Bür-
germeister; — Hr, Franz Friedlich, Grwerk, — u.
yr . Anton Pont i , Particular; alle 26 von Wien
»ach Triest.

Z. 891.

Bei ^ . I ^ U ' L l R V Z ' in ^ a lbach, so
wie in allen übrigen Buchhandlungen sind

folgenoe Werke neu zu haben:

Sammlung von Ausgaben
aus der

ArithmelilnmdAlgel'ra
Nebst

4 T a f c l u über die Vergle ich»«« der 5Maße,
Gewichte und Äieiinzeu

für
k. k. Kanten- uild Regiments-Schule^

bearbeitet von
^13n/. von Illissmann,

Obcrlicllt^naiir. '

. 2 Bogen gr. M^d. tt. Glatz I 8 5 l auf Schreibpa-
pier, im Umschlage lnoichirt um den billigen

Preis von 1 si. CM.
dieses Buch bildet nichc nur ein f.ir sich bestehendes

höchst brauchbares Vl»(!«m«c>lm für jeden hehrer obiger
Wiffenschafi: londe'li es ist alich besonders als Pendant
zu desVersa^eis srüher erschienenem, unten augctüntngten

^eil^aoen zur Arithmetik und Algebra
û betrachten. (3) verfolg! genall den dolt eingeschlage.

nen systematische» Gan^, abschnitt sin Abschnitt; die ge-
g<>benen Aufgaben sind sehr reichhaltig mugeiheilr und
der Faisungökratt d ŝ Schülers ft^s a,>gem^sseu. Die
beiliegeb.nei> Mas;-, Gewicht - u„d Mü,^lc>N'!n liicten in
allter ?luswahl das Nöthigste m.i Beziehung der entspre-
chenden Geliung in den t, k. Staaten dar. Dem Ganzen
i>5 ein genauer, vollsta»diger Schlüssel, der die Auflö,u„g

i aller ausgestellten Aufgaben en tö l t , am Ende des Wei-
kes beigefügt.

Le i t s a d r n
fi ir die Vorträge

über

Arithmetik und Algebra
in den

f. f. Kadeten «nd Re îments Schulen
und )llm Selbststudium für Anfänger

von

Oberlieutenanr.

Gr. 8. Gratz I 8 5 l , auf Schreibpapier, im Un^
schlage broschirt l si. 4U kr. (5M.

Das oor!legende Buch >st seh>' bündig und klar ge-
schrieben, die gegebenen^eispi^e sind einfach, anschau-
lich und genügend. Die Lehre voi, den Potenzen, Glei-
chungen und Proportionen, so wie von den Logarithm^»
ill vom Verfasser mic großem Fleiße bearbeite wo den,
so das; dieses Leh>buch dem Lehrer und Lernenden, in Ci-
o>l' so wie Milicälschillen »nd Gymnasien sich als eines
der biauchbarsten erweisen dürfte. Der Druck ist rein
mld deutlich und die algebraischen Zeich.'N gut unte,-.-
scheidbar, — auch wurde der häufige Gebrauch de6
Werkes berücksichtigt und dem zufolge starkes Schreib-
papier gewählt.

V e i d e W e r k e v e r e i n t bilden somit ein höchst
vollständiges Lehrbuch der Mathematik nach dein neue-
sten Standpuncte dn Wissenschaft, und dürften als solche
a l len K a d e t c n u n d N e g i m e n t s s c h n l e n , ferneis
S c h u l m ä n n e r n , K a u f i e u t e n , Nechnungsbeam-
t e n , S t u d i e r e n d e n , so wie überhaupt a l len F reun»
den der Arithmetik m,d Algebra höchst willkommen seyn.

l l l»«», l ,^ i ' i» ' '» Buchhandlang in La ibach , daun bei
U«8-«>l,«,»«I in K l a g c n f u r t nud 8 « l > l l « z , t ' i i ,

T r i e s t ^u haben:

(Für geschwächte M.nlucr die sehr hilfreiche Schrift : )

oder g r ü n d l iche H e i l u n g a l l e r F o l -
gen ocr g e h e i m e n I u g e n o s ü n o e n
u n o o er A u s s c h w e i f u n g , — mit einem
Anhange, männliche Gesch l ech t s - O r -
g a n e vor K r a n k h e i t e n u. Zl n st e ck u n g
z u s i c h e r n . - Für Aer zt e uno K r a n k e .

Von ^,/ii<?/i«,-^ />c>ci«,' ^ s ^/e^/lc/n «n^i t7/li>«/^l>.

Mi t eitier anatomischen Abbildung Preis I fi.
^ L . D ' - r H dies«' hilfreich- S c k n f t l?anil sich I l-dermain«

ohne ärzlliche Hi l fe vl,'N den ü b I e ,< F o l g e n v e r A u s«
s c h w e i f n , , g , ,v e von den jtraukl)e,te„ d,r G e -
s c h l e c h t s t h e, l e auf sichere und einfache Weise heilen.

Z. !)0«. (3)

In Jg. v. Klcinmayr-A Fedor Vam-
berg's Bllchhandlllng in Laibach lst so edeil

angkkommcn:

S t a m p f e r , S i m o n . Die totale S o n -
nen fin stern iß am 28. Juli I85l. Vortrag m
der L>itzn"g der n,athematlsch - naturwiffenschafllichl'!,

Classe dcr kaiser'ichcn ?lc>ide>ln'e dcr Wissenschaftei,

am !0 . I u ü . Wien I 8 5 l . 30 kr.

Unser T r o s t i n M a r i a . Belehrun«
gen und Beispiele über die Vo>züa/ der Mut ler
Gottes, über die Hil fe, d>> S x nnS lvistet llüd
über d̂ e Verehrung, welche w>r ihr erweisen sollen.
M i t ! Stahlstich. Rcgensbmg 1850, fl I . l 0 kr.

V o l n c y , Graf F. Die Ruinen, oder
Betrachtungen über die Nevcllttionen der Reiche und
da) natürliche Gcsetz. Auö d<>n Französischen. I0ce
Auflage. M i t Kupfern. Braunschweig 1850. fi. l . NO kr.

V o g e l , Aug. Miniatur oder Liliput-
Psianzen - Gärtnerei, Nebst Angabe »ud Cultur der
Ampelsianzen, Dresden I 8 5 l . 2c» kr.

Von der Perlon des Königs in der re-
rräsentativen Monarchie Preußen, B e r l i n , . l 8 5 > 2Nkr.

Was sind die sogenannten Kvingianer für
Leule'i iHine Frage, beainwartet für A l l e , die übel'
di^se Sache elwas Zuverlässiges zi, missen N'Ünschen.
B^ilin 1«5I. l2 kr.

Weihestunden am Altare des Herrn.
Ein evangelisch - chü'stliches Beicht- und Commu-
üioiibuch für (̂ nvachsene mid Confirinandni. 2:e
Ausiage, Leidig 1851. 36 kr.

W e l l e r , Â  Vorhalle der Andacht. Ein
vollständiges Gebetbuch für katholische Christen,
welche das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit vor
Allem suchen. M i t Titelkupfer. Einsiedeln 1850. fl. l .

Wessely . Wolfgang, ( ^ l i l i - l^»,,:,.)
Biblischer Katechismus, oder Leitfaden für den ersten
Religionsunterricht der israelitische!, Jugend. 3te
Auflage. Prag l 8 5 l . 44 kr.

W i e s n e r , A. C., D i e politischen Bestre-
bungen der Südslaven, in Oesterreich Als Antwort
auf Ost li'd West Kassel ,6ö l . 48 kr.

W l n k e i . m a n n , E , I^.ipolean ^01,3^»'u>,
Kaiser der Franzosen, seiu ^ben nnd seine Thäte».
3?eue Ausgabe mit 36 Stahlstichen, Napoleons Bild?
niß Ulm »851. 3- fi. l2 kr.

W i t t e r u n g s p r o v h e t , der woh le r fah -
rene populäre. Oder Vmausbest,mmung der mut -
maßlichen Wiilerung auf einz.lne Jahreszeiten und
Monate, vorzugsweise aber auf einzelne Tage und
Wochen. Heilbrom, l 8 5 l . 20 kr.

W i t t m ann, Georg Mlch-, Die heiligen
Bücher des .»cue,, Te,<ame,ucs unsers Herrn Jesus
Christus. Sulibach >65l , I fi.

S a k c i n s k i , Jvan Kukuljevic, Arkiv /a
povestnicii jiiwoslaveiiskii. ( hsdauo troskom
rlm&tva za jn^oslavcnsku poyesluicu i slarim;.
21 Zagrebu 1851. 1 11. 20 kr.


